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„Wer kennt Wikipedia?“ Eigentlich sollte die Frage lauten: „Wer kennt es nicht?“ Wikipedia 

hat den Informationsfl uss im Web weltweit neu defi niert und ist in den letzten Jahren zu 

der Informationsquelle im Internet überhaupt geworden. Auch durch diesen Erfolg haben sich 

Wikis als Plattform für Kommunikation und Zusammenarbeit schnell verbreitet. 

In diesem Beitrag wird auf dieses neue Medium eingegangen und verschiedene Möglichkeiten 

aufgezeigt, wie Wikis eff ektiv in der Verbandsarbeit eingesetzt werden können.

Wikis als Kommunikations- und 
Arbeitsplattform in der Verbandsarbeit

AUTOR > JENS HANSEN

BACK TO BASICS: „WAS IST EIN WIKI?”

Wikis (wiki = hawaiianisch für 

„schnell“) sind ein Synonym für einfache 

Zusammenarbeit im Internet. Ein Wiki er-

möglicht es dem einzelnen Nutzer nicht 

nur, die Inhalte zu lesen, sondern sie auch 

auf einfachste Weise selbstständig online 

zu ändern oder zu ergänzen. Ziel eines Wi-

kis ist im Allgemeinen die Sammlung und 

Bereitstellung von Informationen durch 

Beiträge vieler Autoren. Wikipedia hat 

hier auf eindrucksvolle Weise das Poten-

zial verdeutlicht. 

Aus technischer Sicht ist das Konzept 

hinter einem Wiki relativ einfach. Ein 

Klick auf den Editierknopf und schon ist 

der Text der Seite bereit zum Bearbeiten. 

Ein weiterer Klick auf Speichern, und der 

neue Text ist im Wiki über das Internet 

verfügbar. Wenn die Technik an sich so 

einfach ist, was hat den Erfolg von Wikis 

ausgemacht? Zum einen gerade diese Ein-

fachheit, zum anderen handelt es sich um 

einen fundamentalen Philosophiewech-

sel. Die traditionelle Redaktion einer Web-

seite tritt in den Hintergrund. Ihre Aufgabe 

wechselt von der Freigabe jedes einzelnen 

Artikels hin zur Moderatorenrolle. Der 

Nutzer selbst schreibt nun die Artikel und 

platziert sie in der Navigation.

Ein weiteres Beispiel neben Wikipedia 

für diese neue Art der Zusammenarbeit ist 

das ZUM-Wiki (Zentrale für Unterrichts-

medien im Internet). Hier kooperieren 

Lehrer bundesländerübergreifend und 

tauschen sich zu neuem Lehrmaterial und 

neuen innovativen Lehrmethoden aus. 

Bedenkt man, wie viel Zeit beim Rückgriff 

auf bereits vorhandenes Wissen und auf 

kreative Ideen hier gespart werden kann, 

so stellt dies für Lehrer eine sehr effektive 

Art der Zusammenarbeit dar. 

Losgelöst vom Internet, wurde dieses 

erfolgreiche Konzept auch als neue Mög-

lichkeit innerhalb von Unternehmen 

erkannt. Diese setzen zunehmend Wikis 

in ihrem Intranet ein und bilden darüber 

beispielsweise Wissensmanagement, 
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Projektarbeit, Qualitätsmanagement und 

internes Social Networking ab. 

EINSATZ IN DER VERBANDSARBEIT

Ein Verband besitzt beste Voraus-

setzungen, um ein Wiki sinnvoll einzu-

setzen. Ist er doch ein sehr heterogenes 

Ökosystem mit einer großen Anzahl an 

Stakeholdern. Die Mitglieder sind oft 

überregional verteilt. Zentraler Anlauf-

punkt für alle Aktivitäten ist meist die 

Geschäftsstelle. Allzu oft versinkt diese 

in Anfragen und Koordinationsarbeit, da 

dort gewöhnlich alle Fäden zentral zu-

sammenlaufen. Dabei sind helfende Hän-

de gar nicht so weit entfernt. Dazu ist nur 

ein wenig Umdenken nötig.

Wird den Mitgliedern die Möglichkeit 

gegeben, auch unabhängig von einer zen-

tralen Stelle zu agieren, können sie sich in 

vielen Bereichen selbstständig koordinie-

ren. Wichtigstes Hilfsmittel hierfür ist ei-

ne Plattform, auf die alle jederzeit Zugriff 

haben. Ein Wiki kann hier Abhilfe schaf-

fen. Die Einsatzzwecke sind vielseitig und 

abhängig von Kreativität und Engage-

ment der Beteiligten. Der Geschäftsstelle 

kommt hier eine moderierende Rolle zu: 

Mitglieder motivieren und Ideen einbrin-

gen, wie das neue Medium genutzt wer-

den kann. 

Das Wiki bietet zum Beispiel die Mög-

lichkeit, Dokumente wie Anträge oder 

Positionspapiere gemeinsam zu erarbei-

ten. Mitglieder können ihre Kommen-

tare abgeben und so Einfl uss auf die Ent-

wicklung nehmen. Besonders hilfreich 

ist das Wiki, wenn es im Verband eine 

Vielzahl von aktiven Arbeitskreisen 

oder Initia tiven gibt. Hier werden oft 

Themen in einer Gruppe erarbeitet. Das 

Wiki bietet hier die Möglichkeit, die ent-

sprechenden Inhalte in Form von Text, 

Dateien, Bildern und Links gemeinsam 

zu erarbeiten und zu hinterlegen. Eine 

integrierte Schlagwortsuche sorgt hin-

terher für ein leichtes Auffi nden aller 

Dokumente. Wichtige Informationen 

verteilen sich jetzt nicht mehr in ver-

schiedenen E-Mail-Postfächern, sondern 

sind zentral für alle Beteiligten verfüg-

bar. 

Hierzu ist es wichtig, dass sich die Mit-

glieder auf der Plattform gegenseitig (er-)

kennen und in Interaktion treten können. 

Dabei hilft die Hinterlegung eines klei-

nen Profi ls, schon können die einzelnen 

Akteure kommunizieren und gemein-

sam agieren. Oft ist den Teilnehmern gar 

nicht bewusst, welche Fähigkeiten in 

ihren eigenen Reihen schlummern – ein 

Resultat von geringer Kommunikation 

der Mitglieder untereinander. Hier kön-

nen völlig neue Potenziale im Verband 

freigesetzt werden. 

WIKI-EINFÜHRUNG AM PRAXIS-

BEISPIEL INNOVATIONSZENTRUM 

NIEDERSACHSEN

Das Innovationszentrum Nieder sachen 

vernetzt verschiedene Innovations-

Initiativen des Landes und umfasst mehr 

als 230 Einrichtungen von regionalen 

Initiativen über Universitäten bis hin zu 

Ministerien. Diese sind aktiv in den Be-

reichen Innovationsförderung, Technolo-

gietransfer und -beratung. Im Netzwerk 

werden sie vertreten durch circa 350 Per-

sonen.

Bisherige Instrumente der Kommuni-

kation und Zusammenarbeit umfassten 

hier physische Treffen wie Veranstal-

tungen zu innovativen Technologien, Ex-

pertenrunden, Arbeitskreise und Work-

shops. Ergänzt wurden diese durch eine 

zentral gepfl egte Homepage sowie einen 

E-Mail-Newsletter als Onlinemedien.

Zu den Treffen kommen die Mitglieder 

in regelmäßigen Abständen zusammen 

und gestalten so aktiv die Innovations-

landschaft in Niedersachsen mit. Auf-

grund der weiten räumlichen Verteilung 

müssen die Partner für Veranstaltungen 

oft lange Anreisen auf sich nehmen. Zwi-

schen den offi ziellen Terminen ergibt 

sich somit eher selten die Möglichkeit des 

persönlichen Austausches in der gesam-

ten Gruppe. Durch die Einführung eines 

Wikis wurde genau diese quasi verlorene 
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Zeit zwischen den Terminen besser nutz-

bar, was zu einer höheren Aktivität inner-

halb des Innovationsnetzwerkes führt. 

Neben der Verbesserung der internen 

Zusammenarbeit und Kommunikation 

können die Mitglieder nun auch den öf-

fentlichen Auftritt aktiv mitgestalten und 

Inhalte sowie News selbstständig verfas-

sen.

Der Einführungsprozess eines solchen 

Tools stellt das Projektteam vor einige He-

rausforderungen. Diese resultieren unter 

anderem aus der Heterogenität der Nutzer 

und der sich daraus ergebenen unterschied-

lichen Anforderungen an das System. 

Wichtig war vor allem, die unterschied-

lichen Gruppen frühzeitig zu integrieren 

und das weitgehend offene Konzept des 

Wikis nachhaltig gegen Bedenken zu ver-

teidigen. Nur so konnte der eigentliche 

Austausch auf der Plattform gefördert und 

damit Nutzwert generiert werden. 

Vor dem Going Live wurde das Wiki 

schon für ausgewählte Benutzer verfüg-

bar gemacht. Diese haben sowohl kleine 

Anpassungen angeregt als auch die ersten 

Inhalte eingestellt. Der breite Nutzerkreis 

begann somit nicht in einem leeren Wiki, 

sondern bekam bereits einen guten Ein-

druck über die Möglichkeiten. Die erfah-

renen Nutzer der ersten Stunde standen zu-

dem später bereit, den Neuen Hilfestellung 

bei den ersten Schritten im Wiki zu geben.

Im Wiki des Innovationszentrums 

werden eine Kombination von Projekt-

räumen, gemeinsamem Wissenspool, 

Newsblogging sowie ein Networking-

Bereich bereitgestellt. Durch die gemein-

same Wiki-Plattform ist nun auch der 

Austausch zwischen Netzwerkpartnern, 

die an ähnlichen Fragestellungen, jedoch 

in unterschiedlichen Arbeitsgruppen des 

Innovationszentrums arbeiten, möglich 

geworden.

BEISPIEL: DIE BEIDEN ARBEITSGRUP-

PEN MOBILITÄT UND ENERGIE

Beide Gruppen arbeiten inhaltlich mit 

thematischer Überschneidung, sehen 

sich jedoch kaum auf Arbeitskreistref-

fen. Jetzt arbeiten sie im Wiki in offenen 

Projekträumen und haben einen gegen-

seitigen Einblick in den Projektverlauf. 

Hierdurch eröffnen sich äußerst inte-

ressante Synergieeffekte durch Zusam-

menarbeit in bestimmten Teilbereichen. 

Unnötige Doppelarbeit lässt sich so ver-

meiden.

Aus der regelmäßigen Arbeit im Wi-

ki ergibt sich nun fortlaufend Feedback 

durch die Nutzer. Dieses wird sehr ernst 

genommen und für die Weiterentwick-

lung des Wikis genutzt. Viel wichtiger als 

diese technischen Maßnahmen ist jedoch 

die Betreuung des Wikis auf inhaltlicher 

Ebene. Ausgewählte Mitarbeiter des In-

novationszentrums betreuen die Nutzer 

und unterstützen bei der Beantwortung 

von Fragen. Gerade diese Betreuung in 

der Anfangszeit ist sehr wichtig, um das 

große Potenzial von Wiki-Projekten lang-

fristig voll auszuschöpfen.

FAZIT

Ein Wiki bietet gute Möglichkeiten, 

die Zusammenarbeit und Kommunika-

tion in Verbänden zu unterstützen. Wie 

im Anwendungsfall gezeigt, wird ein 

Wiki keine Präsenztermine ersetzen. Es 

füllt vielmehr Lücken, die bisher noch 

weit gehend unbesetzt sind. Bei richtigem 

Einsatz kann es ungeheure Potenziale un-

ter den Mitgliedern freisetzen. Die neuen 

Möglichkeiten und Arbeitsweisen wer-

den dabei sehr unterschiedlich von den 

Beteiligten wahrgenommen und setzen 

sich erfahrungsgemäß langsam, aber ste-

tig durch. Hierbei ist es wichtig, das Wiki 

gut zu betreuen sowie die Beteiligten in-

dividuell abzuholen und entsprechend an 

das System heranzuführen.

Das Wiki ist mehr als nur ein gewöhn-

liches Tool. Es verkörpert vielmehr eine 

neue Philosophie der Zusammenarbeit. 
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Die Auswahl von Wikilösungen ist sehr groß, so listet die 

WikiMatrix (www.wikimatrix.org) mehr als 120 verschiedene 

Wiki-Engines. Jedes Wiki hat dabei besondere Schwerpunkte. 

Für das Verbandsumfeld eignen sich insbesondere Open-

Source-Wikis, da hier die Kosten überschaubar bleiben und 

keine teuren nutzerabhängigen Lizenzen erworben werden 

müssen. 

ZWEI OPEN-SOURCE-WIKIS BEISPIELHAFT 

VORGESTELLT: 

MediaWiki: MediaWiki ist bekannt geworden als Wiki-

Engine von Wikipedia. Aus dieser Historie heraus ist er in 

vielen Teilen mit seiner Funktion auf die Anforderungen 

großer Enzyklopädien optimiert. MediaWiki ist durch einen 

mo dularen Aufbau sehr gut zu erweitern. Eine wichtige Funk-

tion ist unter anderem ein WYSIWYG-Editor, der das Bear-

beiten von Seiten sehr intuitiv analog traditioneller Offi ce-

Programme ermöglicht.

TWiki/Foswiki: TWiki/Foswiki bietet ähnliche Funktio-

nen wie Mediawiki und ist vor allem im Unternehmensum-

feld sehr verbreitet. Grund hierfür sind vor allem ein gutes 

Rechtemanagement sowie eine Vielzahl von Modulen, die ge-

rade im Unternehmensumfeld interessant einzusetzen sind. 

TWiki/Foswiki kann auch Metadaten verarbeiten und bietet 

somit die Möglichkeit, Inhalte besser automatisch miteinan-

der zu verknüpfen.

Neben den Wikis bieten auch traditionelle Content-Ma-

nagement-Systeme wie Typo3, Joomla oder Drupal einige Er-

weiterungen, die ein wikiähnliches Bearbeiten von Web seiten 

durch die Nutzer ermöglichen. In bestimmten Anwendungss-

zenarien stellt dieses eine interessante Alternative dar. Die 

meisten Projekte entscheiden sich jedoch oft für reine Wikis. 

Diese bieten die gewünschten Funktionen bereits von Haus 

aus und sind in ihrer Basisversion sehr schnell in Betrieb zu 

nehmen.

Open-Source-Wikilösungen


